
Von Bernd Zeyer

V or rund einem Jahrzehnt waren im
Zuffenhäuser Bezirksbeirat erstmals
Pläne für eine Bioabfallvergärungs-

anlage vorgestellt worden,die im Norden des
Bezirks errichtet werden sollte. Immer wie-
der hatte sich das Projekt im Laufe der Jahre
verzögert und verteuert. Nun ist es so weit:
Seit einiger Zeit laufen auf dem Gewann
Hummelsbrunnen Süd die Aushubarbeiten,
nach derzeitigem Stand geht man beim
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft (AWS) der
Stadt Stuttgart davon aus,dass die Anlage im
Winter 2023/24 mit dem Probebetrieb be-
ginnen kann. Die aktuelle Kostenschätzung
liegt bei 32 Millionen Euro – darin enthalten
sind allerdings nicht die erwartbaren Preis-
steigerungen durch die Coronapandemie
und den Ukrainekrieg.

Zuletzt Schlagzeilen gemacht hatte das
Vorhaben im Mai 2021. Damals musste das
Oberlandesgericht Karlsruhe über einen
Einspruch zum Vergabeverfahren entschei-
den. Eine bei der Vergabe unterlegene Firma
aus Österreich hatte gegen das Ergebnis ge-
klagt, war damit aber gescheitert. Es blieb
dabei, dass eine Bietergemeinschaft aus
Deutschland zum Zuge kommt. Sie hatte das
günstigere Angebot abgegeben (Gesamtkos-
ten: 32 Millionen Euro). Die österreichische
Variante wäre rund vier Millionen Euro teu-
rer gewesen. Dennoch war auch nach dieser

Entscheidung der Weg nicht endgültig frei:
Wegen weiterer Umplanungen wurde eine
immissionsschutzrechtliche Änderungsge-
nehmigung erforderlich. „Wir rechnen da-
mit, dass die Änderungsgenehmigung im
Frühsommer 2022 erteilt werden kann“,
heißt es in einer Mail der AWS an unsere Zei-
tung. Auch müssten noch einige Gewerke
(Neubau eines Betriebsgebäudes,Blockheiz-
kraftwerk, Verwertung der Gärreste) ausge-
schrieben werden.

Zum ersten Mal war das Projekt vor zehn
Jahren im Zuffenhäuser Bezirksbeirat vorge-
stellt worden. Im Jahr 2015 fasste der Stutt-
garter Gemeinderat dann den Projektbe-
schluss dafür. Seit damals verzögert sich das
Millionen-Projekt immer wieder. So musste
mit dem Gewann Hummelsbrunnen Süd ein

neuer Standort gefunden werden (ursprüng-
lich war die Sauhalde angedacht). Dort wie-
derum tauchten dann Zauneidechsen auf.
Die bedrohte Tierart zwang die Planer zu
umfangreichen Änderungen. Die für das
Projekt benötigte Fläche wurde aus Rück-
sicht auf die Natur von 4,3 auf 2,1 Hektar
mehr als halbiert. Was nicht nur den Zeit-
plan,sondern auch den finanziellen Rahmen
kräftig durcheinanderbrachte.So war vor an-
derthalb Jahren noch von rund 21 Millionen
Euro die Rede gewesen.

Die momentan veranschlagten Gesamt-
kosten in Höhe von 32 Millionen Euro setzen
sich wie folgt zusammen: Der Großteil der
Summe (22 Millionen Euro) wird für den
Hochbau, also die eigentliche Anlage, benö-
tigt. 3,6 Millionen Euro fließen in den Tief-

bau,drei Millionen Euro in Planung,Gutach-
ten und Genehmigungen. Das Grundstück
kostete die Stadt 1,6 Millionen Euro, eine
Million Euro werden in die Energietechnik,
800000 Euro in ein Betriebsgebäude ge-
steckt. Wie bereits ein-
gangs erwähnt, ist mit an
Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit da-
von auszugehen, dass die
Kosten höher ausfallen
werden: Im Zuge der Co-
ronapandemie kam es zu
Preissteigerungen und
Beschaffungsschwierig-
keiten, und auch der
Krieg in der Ukraine wird
nicht ohne Einfluss auf
die Kosten sein.

Bei der AWS geht man davon aus, dass die
Bauarbeiten für das Gesamtprojekt bis Win-
ter 2023/2024 abgeschlossen werden, an-
schließend soll der drei- bis viermonatige
Probebetrieb starten.Danach könnte die An-
lage dann in den Volllastbetrieb gehen. Sie
ist für 35000 Tonnen Bioabfälle jährlich aus-
gelegt. Laut AWS sind 2021 in ganz Stuttgart
28000 Tonnen angefallen. Ziel sei es, die
Menge weiter zu steigern und die Anlage
komplett auszulasten.

Das nicht zum Eigenbedarf benötigte
Biogas wird an die Firma Porsche verkauft.
Dafür soll eine von den Stadtwerken finan-
zierte und betriebene unterirdische Leitung
zur Zuffenhäuser Sportwagenschmiede ge-
baut werden. Die entsprechenden Verträge
wurden im November 2020 unterzeichnet.
Neben Gas werden auch feste und flüssige
Gärreste anfallen. Noch steht nicht fest, wer
sie abnimmt, die Verwertung muss europa-
weit ausgeschrieben werden.

Biogasanlage soll 2024 in Betrieb gehen
Momentan laufen die Aushub-
arbeiten für die Anlage auf dem
GewannHummelsbrunnen Süd in
Zuffenhausen. Kostenpunkt:
ungefähr 32Millionen Euro.

Immer wieder hatte sich der Projektstart verzögert, nun wird gebaut. Foto: Bernd Zeyer

In der Kosten-
schätzung
sind Preis-
steigerungen
durch Pan-
demie und
Ukraine-Krieg
noch nicht
berück-
sichtigt.

Absperrungen rund um den Häuserkomplex sollen Passanten vor eventuell herabstürzenden Gebäudeteilen schützen. Foto: Andrea Eisenmann

S eit ein paar Tagen sind die Bürger-
steige rund das Gebäudeensemble
Daimlerstraße 100 sowie Veielbrun-

nenweg 23 und 25 in Bad Cannstatt abge-
sperrt – so wie es die Verwaltung mit dem
Verweis auf „Gefahr in Verzug“ angekün-
digt hatte. Im Februar dieses Jahres löste
sich als Folge der stürmischen Wetterlage
ein bis zu drei Quadratmeter großes
Wandstück von der Fassade eines Giebels
und stürzte in den Innenhof der seit 2016
leer stehenden Gebäude. Die Pläne der
Verwaltung sehen vor, dass bis zum Som-
mer der Abbruch der Häuser erfolgt. Auf
dem Grundstück sind Dienstwohnungen
für SSB-Mitarbeiter geplant, eine ent-
sprechende Machbarkeitsstudie wird der-
zeit von einem Architekturbüro ausge-
arbeitet. Die Entscheidung soll vor der
Sommerpause im Stuttgarter Gemeinde-
rat getroffen werden. Die Bezirksbeirats-
fraktionen der Grünen und der CDU hat-
ten sich in der Vergangenheit wiederholt
gegen einen Abriss ausgesprochen.ae

Absperrungen 
wegen möglicher 
Einsturzgefahr 

Von Jürgen Brand

D ie Hauswirtschaftliche Schule am
Stöckachplatz ist Geschichte. In den
vergangenen Wochen haben eine

ganze Reihe von kleinen und großen Bag-
gern in einer Art Bagger-Ballett den in die
Jahre gekommenen Gebäudekomplex Stück
für Stück eingerissen und abgetragen.Inzwi-
schen sind nur noch einige wenige Mauern
und eine ganze Menge Abrissschutt auf dem
Hanggelände zu sehen. Damit eröffnen sich
ganz neue Aus- und Durchblicke nach oben
in Richtung Landhausstraße und auch in
Richtung Nikolauskirche an der Werastraße.

Wenn auch die letzten Mauerreste einge-
rissen sind, wird das Abrissmaterial nicht et-
wa komplett abtransportiert. Der minerali-
sche Bauschutt wird stattdessen in einer Art
Upcycling-Prozess aufgearbeitet und als Ba-
sismaterial für die erforderlichen Baustra-
ßen verwendet.Auf denen werden dann gro-

ße Bohrgeräte, die für die anstehenden Spe-
zialtiefbau-Arbeiten benötigt werden,in den
Hang fahren können. Mit Hilfe dieser Bohr-
geräte wird im weiteren Verlauf der Hang ge-
sichert,damit die Baugruben für die Neubau-
ten ausgehoben werden können. Das soll bis
in die Sommerferien hinein geschehen.

Nach Angaben von Verantwortlichen der
beauftragten Baufirma könnte dann im Lau-
fe der Sommerferien mit den Rohbauarbei-
ten begonnen werden. Auf dem Gelände will
die städtische Wohnungsbaugesellschaft
SWSG einen gegliederten neuen Gebäude-
komplex unter anderem mit 40 Wohnungen,
Kita, einem Stadtteil- und Familienzentrum
und einem Lebensmittelmarkt errichten.
Auch ein großzügiger begrünter Durchgang
mit Innenhof hinauf zur während der Bau-
arbeiten gesperrten Else-Kienle-Staffel ist
geplant.Bis alles fertig ist,werden dann noch
zwei bis drei Jahre vergehen. Anschließend
wird dann auch der Stöckachplatz umgestal-
tet.

Das Bauprojekt ist ein wesentlicher Teil
des Sanierungsgebiets Stuttgart 29 – Stö-
ckach. Weitere Informationen über das Sa-
nierungsgebiet mit seinen unterschiedli-
chen Bestandteilen, das Projekt am Stö-
ckachplatz und die Beteiligungsmöglichkei-
ten sind im Internet zu finden auf der Seite:
www.stoeckach29.de

Baggerballett am Stöckachplatz Foto: Brand

Die Schule
ist weg
AmStöckach imStuttgarter Osten
kommendie Abrissarbeiten gut voran.
Jetzt beginnendie Vorbereitungen für
denNeubau.

Das nicht zum Eigenbedarf benötigte Biogas wird an die Firma Porsche verkauft. Foto: dpa/Jan Woitas

Tipp der Woche
- Anzeige -

Wir informieren Sie gerne!

Smart Home auch für
Ihre Heizung.

Am äußeren Graben 9
70439 Stuttgart-Stammheim
Tel. 0711/98 09 14 - 0

www.krieg-haustechnik.de

Verpassen Sie den Anschluss nicht!

Aus den Stadtteilen
Innenstadt – Nord-Rundschau – Neckar-Blick

Samstag, 26. März 2022


